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Familienfest der
Service-Clubs

HEILBRONN Auf dem Sportplatz des
Justinus-Kerner-Gymnasiums in
Heilbronn findet am Samstag, 5. Juli,
das dritte Familien-Sommerfest der
Service-Clubs der Region statt. Fe-
derführung: Kiwanis Heilbronn. 10
bis 19 Uhr rollt zu Gunsten der Me-
seno-Elsa-Sitter-Stiftung und der
Bürgerstiftung der Fußball: zuerst
bei Schülern, dann bei dann bei Älte-
ren. Zudem gibt es „Tischfußball mit
Menschen“, ein Gewinnspiel, Event-
Massage und ein buntes Programm.

Der Reinerlös kommt der Mese-
no-Elsa-Sitter-Stiftung und der Bür-
gerstiftung zu Gute, die bereits in
den Vorjahren mit fünfstelligen Be-
trägen unterstützt wurden. „Helfen
Sie mit, dass die wichtige und wert-
volle Arbeit dieser Einrichtungen
auch weiterhin die notwendige Un-
terstützung erfahren können“, so
Kiwanis-Präsident Andreas Fuchs.
Tatkräftige Unterstützung erfahren
die Service-Clubs durch Heilbronns
Oberbürgermeister Helmut Him-
melsbach, der auch in der dritten
Auflage gerne die Schirmherrschaft
übernommen hat. red

@ Infos im Internet
www.familien-sommerfest.de

„Sie kriegen dann Post von uns“
HEILBRONN Kontrollen in Parks: Mit dem Vollzugsdienst unterwegs

Von Adrian Hoffmann

D ie ältere Frau ist überrascht,
als sie von Werner Ibele und
Swen Krauß vom Vollzugs-

dienst angesprochen wird. Sie hat
ihren Terrier ohne Leine in den
Bach gelassen. Im Pfühlpark in Heil-
bronn ist das aber verboten. Werner
Ibele fragt die Hundehalterin nach
ihren Personalien. „Sie kriegen
dann Post von uns“, sagt er. Mit Buß-
geldbescheid.

Zunächst ärgert sich die Frau. Ihr
Mann werde sich aufregen, sagt sie.
Dann zeigt sie Verständnis. „Ich bin
ja selber schuld.“ Normalerweise
sei sie sehr gewissenhaft in solchen
Dingen, entsorge den Hundekot so-
gar immer in einer Plastiktüte. Die
Männer vom Vollzugsdienst kennen
aber auch ganz andere Fälle. In der

Nähe des Neckarturms gibt es ei-
nen besonders Uneinsichtigen. Der
Mann lässt seinen Schäferhund-
Mischling regelmäßig herumstreu-
nen, obwohl er schon öfter Bekannt-
schaft mit Ibele und Krauß gemacht
hat. Die Konsequenz ist
immer die Gleiche: Er wird
angezeigt.

Wenn Swen Krauß und
Werner Ibele vom Voll-
zugsdienst durch die
Parks laufen, gibt es meist
Anlass, Bußgelder zu ver-
teilen. Oft geht es dabei
um Kleinigkeiten. „Der
Betroffene empfindet natürlich alles
als pingelig“, sagt Swen Krauß, 35,
„und es gibt leider nur wenige ein-
sichtige Leute.“ Aber allein die Prä-
senz des Vollzugsdienstes verhinde-
re bereits vieles. Vor allem hinterlas-

sener Müll und Sachbeschädigun-
gen waren für die Vollzugsdienstler
in den vergangenen Jahren immer
wieder Thema. Mittlerweile sei das
jedoch besser geworden. „Durch
die permanenten Kontrollen und die

Zusammenarbeit mit der
Polizei haben wir das in
den Griff gekriegt“, sagt
Swen Krauß.

Für die Kollegen gehö-
ren die Kontrollen in Parks
zur Routine. Auch im
Wertwiesenpark sind sie
unterwegs und ahnden Re-
gelverstöße. Wildes Gril-

len kommt oft vor, oder sie beobach-
ten Hundehalter, die Hundekot ein-
fach liegen lassen. Selbst einen Golf-
spieler haben sie schon des Platzes
verwiesen. Bei besonders gutem
Wetter ist es ruhig in den Parks,

dann entscheiden sich viele Men-
schen für den Gang ins Freibad.

In der Innenstadt ist an diesen Ta-
gen wesentlich mehr los, hier finden
sich schnell Müllsünder. Ständig
werden Zigarettenkippen wegge-
schnippt. Es dauert keine zwei Mi-
nuten, da ist es wieder so weit. Wo-
her er die Zigarette habe, fragt
Krauß einen 16-jährigen Jugendli-
chen. Von seiner Mutter, antwortet
der. Krauß reagiert ärgerlich. „Sa-
gen Sie der Mutter einen schönen
Gruß: Sie soll Ihnen keine Zigaret-
ten geben, sonst kriegt sie noch Post
vom Jugendamt.“ Krauß spricht
streng. Er mache das immer, wenn
jemand nach Ausreden suche, er-
klärt er. Ausreden, die nerven
Krauß. 15 Euro wird es den Jugend-
lichen kosten, dass er seine Zigaret-
te auf den Boden geschnippt hat.

DenHund vonder Leine zu lassen, ist imPfühlpark verboten. SwenKraußnimmtdie Personalien derHundehalterin auf. Foto: AdrianHoffmann

„Die Betroffe-
nen empfin-
den natürlich
alles als
pingelig.“
Swen Krauß

Schüler und Versicherer lernen voneinander
Kooperation von Wüba und Mönchsee-Gymnasium – „Keine profitgierigen Heuschrecken“

HEILBRONN Aufbau eines unterneh-
menseigenen Wikipedias, Entwick-
lung eines Exceltools für versiche-
rungsmathematische Kalkulatio-
nen, Erstellung eines Konzepts für
ein IT-Auftragssystem oder die Erar-
beitung der Wüba-Unternehmens-
geschichte: Das waren Themen, mit
denen sich 17 Schüler der 12. Klasse
des Heilbronner Mönchsee-Gymna-
siums (MSG) im Rahmen ihres Se-
minarkurses bei der Wüba-Versi-
cherung fast ein Jahr beschäftigten.

Unterstützt wurden sie von zwei
Lehrern sowie Projektmitarbeitern

des Versicherers. Sie konnten so an
konkreten Aufgaben Berufsleben
und Projektarbeit kennen lernen,
sich ausprobieren und ihre Fähig-
keiten unter Beweis stellen. Bei ei-
ner Abschlussveranstaltung präsen-
tierten die Teams ihre Arbeiten.

Kontakte knüpfen Die Vorteile der
Kooperation zwischen Schule und
Versicherung liegen auf beiden Sei-
ten, heißt es in einer Mitteilung. Die
Schüler lernen Struktur, Organisati-
on und Arbeitsweise eines Unter-
nehmens kennen, die Wüba kann

die Projektergebnisse zur Optimie-
rung von Arbeitsabläufen nutzen
und mit Nachwuchskräften in Kon-
takt treten.

Vorstandsmitglied Uli Knödler
dankte Rektor Helmut Rüger und
den Lehrern für das „nicht selbstver-
ständliche Vertrauen“. Er unter-
strich, die Versicherer seien „keine
profitgierigen Heuschrecken“, son-
dern verantwortungsbewusste Un-
ternehmer, die ihren Beitrag zur
Entwicklung junger Menschen leis-
ten. „Der Seminarkurs öffnet die
Schule nach außen und eröffnet Le-

benschancen, denn schulisches Ler-
nen hat auch etwas mit den gesell-
schaftlichen Bereichen außerhalb
der Schule zu tun“, betonte Rüger.

Mit der Abschlussveranstaltung
ist die Kooperation aber nicht been-
det: weitere Projekte und Projekt-
mentoren warten schon auf die
nächsten Zwölftklässler des MSG.
Themen sind unter anderem die Er-
stellung eines Brandschutzkonzep-
tes sowie die Weiterentwicklung des
vom Seminar erarbeiteten Excel-
tools für versicherungsmathemati-
sche Kalkulationen. red

Meilenstein für Steinmetze und Steinbildhauer
Fusionierter Landesinnungsverband verabschiedet bei erster Tagung Horst Herzig

REGION HEILBRONN Die nun auf den
Weg gebrachte Zusammenarbeit
der badischen und württembergi-
schen Steinmetze und Steinbildhau-
er sei ein „Meilenstein in der Ver-
bandsarbeit“. Dies betonte Staatsse-
kretär Richard Drautz aus Heil-
bronn bei deren erster öffentlicher
Mitgliederversammlung nach der
Vereinigung. 80 Steinmetze aus bei-
den Landesteilen trafen sich dazu
kürzlich im Kurhaus Bad Rappenau.

EhrungMit einer launigen Rede ver-
abschiedete sich der scheidende
Landesinnungsmeister Horst Her-
zig aus Rot am See. Zunächst vier
Jahre als Stellvertreter und dann ab
1989 als Landesinnungsmeister
führte er mit viel Engagement und
Erfolg den Verband. Zudem war er
drei Jahrzehnte Obermeister der
Steinmetz-Innung Heilbronn-Fran-
ken, zwei Jahrzehnte im Vorstands-
rat des Bundesinnungsverbandes
und mehrere Jahre Vorstandsmit-

glied der Kreishandwerkerschaft
Heilbronn-Öhringen. In Würdigung
seiner Verdienste um das Handwerk
in Deutschland erhielt er eine Viel-
zahl von Auszeichnungen. Die Ober-
meisterversammlung ernannte ihn
nun zum „Ehrenlandesinnungs-
meister“. Hauptgeschäftsführer
Bernd M. Mühleck rückte bei Her-
zigs Verabschiedung Höhepunkte
der Zusammenarbeit in den Blick-
punkt und bezeichnete den schei-
denden Landesinnungsmeister als
„stets stechender Trumpf“. Symbo-
lisch dafür überreichte er ein Kar-
tenspiel mit Handwerksmotiven.

Nachfolger Als Nachfolger im Amt
des Landesinnungsmeisters wähl-
ten die Vertreter des Steinmetz-
handwerks in Baden-Württemberg
den Obermeister der Innung Stutt-
gart, Gustav Treulieb. Dieser zeigte
Perspektiven der künftigen Ver-
bandsarbeit auf. Als Vertreter der
örtlichen Innung stellte Obermeis-

Ausstellung und einer lebenden
Werkstätte. Am Stand ist ebenfalls
die Ausstellung „Steinwürfel aus Ba-
den-Württemberg“ zu bewundern.
Aus verschiedenen Abbruchgebie-
ten wird hier die regionale Gesteins-
vielfalt gezeigt. Großes Interesse
fand auch der Vortrag „Zukunft
Friedhof – Wandel und Ursache der
Bestattungskultur“ durch den Vor-
sitzenden der Arbeitsgemeinschaft
Friedhof und Denkmal, Matthäus
Vogel aus Karlsruhe.

Gartenschau Am Nachmittag be-
suchten die Tagungsteilnehmer die
offizielle Einweihung des neuen
Bürgersteines Bad Rappenau. Unter
dem Motto „Besucher formen den
Bürgerstein Bad Rappenau“ können
hier die Gäste der derzeit laufenden
Landesgartenschau unter Aufsicht
von Experten einen Stein mitgestal-
ten. Dabei handelt es sich um einen
rund 2,5 Tonnen schweren Mühlba-
cher Sandstein. red

HorstHerzigwarauchamKiliansturmin
Heilbronn schwer aktiv. Foto: Archiv/Seidel

ter Roland Vorherr das Projekt
„Friedhof und Grabmal“ auf der Lan-
desgartenschau vor. Dort präsen-
tiert sich die Innung mit einer ge-
stalterisch hochwertigen Grabmal-

Sommercamp am
Helenesee

HEILBRONN Die Partnerstadt Frank-
furt (Oder) lädt acht Heilbronner Ju-
gendliche zwischen 16 und 19 Jah-
ren sowie zwei Betreuer zum 10.
Sommercamp der Frankfurter Part-
nerstädte an den Helenesee ein.

Auf dem Programm der interna-
tionalen Begegnung von 26. Juli bis
8. August stehen gemeinsame sport-
liche Aktivitäten und das Kennenler-
nen von Frankfurt und seiner Umge-
bung. Außerdem können die Teil-
nehmer aus Frankreich, Israel, Po-
len, den USA und Deutschland an
verschiedenen Workshops teilneh-
men. Der Aufenthalt ist kostenlos,
die Teilnehmer tragen lediglich ihre
Fahrtkosten. Interessenten können
sich bis Mitte Juli im Rathaus im
Büro des Oberbürgermeisters mel-
den. Rathauszimmer 306, Telefon
07131/56 2203 oder 56 4527. red

Kindertag im
Museum

HEILBRONN An diesem Sonntag, 22.
Juni, laden die Städtischen Museen
Heilbronn zum großen Midsommer-
Museumsfest ein. Das Museum
wird sich mit Aktionen wie Ponyrei-
ten und Workshops zu Kinder-
schminken und Steckenpferd bas-
teln sowie weiteren Überraschun-
gen in ein Paradies zum Spielen und
Wohlfühlen verwandeln. Das Ar-
chäologie-Museum lädt in diesem
Rahmen um 11 Uhr zu einer Famili-
enführung zum Thema „Hieb- und
stichfest: Geräte, Schmuck und Waf-
fen aus der Bronzezeit“. Der Eintritt
zur Ausstellung „Pippi, Michel &
Co.“ ist an diesem Tag frei. red

Unfallflucht inder
Herbststraße

HEILBRONN Zeugen, die einen Ver-
kehrsunfall am Mittwochnachmit-
tag gegen 15.20 Uhr in der Heilbron-
ner Herbststraße beobachtet haben,
sollten sich bei der Polizei melden.
Ein bislang unbekannter Unfallver-
ursacher beschädigte beim Auspar-
ken einen ordnungsgemäß gepark-
ten silbernen Daimler, so dass ein
Sachschaden von ungefähr 1500
Euro entstand. Der Daimler wurde
vorne links beschädigt.

Ein namentlich nicht bekannter
Zeuge notierte sich das Kennzei-
chen des Unfallverursachers und
gab dies an den Autobesitzer weiter.
Das notierte Kennzeichen ist jedoch
nicht ausgegeben. Eventuell liegt
ein Zahlen- oder Buchstabendreher
vor. Dieser und andere Zeugen wer-
den „dringend gebeten“ sich beim
Polizeirevier Heilbronn zu melden.
Und zwar unter der Telefonnummer
07131/104-2500. red

VorausschauendNicht alle Verei-
ne, Institutionen oder Privatmen-
schenhabenbei der Terminierung
ihrer Veranstaltung ein glückli-
ches Händchen. So kollidiert die-
ser EM-Tage somancher Vortrag,
Gruppenabend oder Info-Treff mit
Fußball. Wieman es besserma-
chenkann,beweisendieOrganisa-
toren der Reihe „Heilbronner Ar-
chitekturgespräche“. Sie verleg-
ten den Vortrag von Angela
Fritsch amMittwoch, 25. Juni, auf
18.30 Uhr vor: „wegen EM-Halbfi-
nale ab 20.45 Uhr“, wie es in der
Einladungskarte in den Saal der
IHKHeilbronn heißt. kra

Dürrenzimmerns Finale Unab-
hängig vomAbschneiden des
deutschen Teams hat dieWein-
gärtnergenossenschaft Dürren-
zimmern-StockheimGrund zum
Jubeln. Mit ihrem imBarrique ge-
reiften 2005er „CuveeP“ stellt die
Zabergäu-WG in der jüngsten Ge-
nossenschaftstabelle des Fach-
blatts „Weinwirtschaft“ den einzi-
genWürttemberger Top-Rotwein
in der Kategorie „über acht Euro“.
Dies ließen wir jüngst in einemBe-
richt glatt unter den Tisch fallen.
GeschäftsführerMatthias Gö-
ring zitiert gerne eine Jury-Stim-
me: „Dicht und fülligmit überra-
schender Bonbonfrucht bei kla-
rem, frischemBissmit röstigem,
getoastetem Finale...“ – „aber al-
les sehr gut abgestimmt“. kra

UmfrageNicht alles dreht sich
ums Leder. Die Bertelsmann Stif-
tung, die Heinz Nixdorf Stiftung
und die Ludwig-Erhard-Stiftung
haben 350 zufällig ausgewählte
Bürger aus allen Schichten und
Regionen Deutschlands eingela-
den. In einemmehrmonatigen
Diskussionsprozess entwickelten
sie ein „BürgerProgrammSoziale
Marktwirtschaft“ als Konzept ei-
ner wirtschaftlich erfolgreichen
und gleichzeitig sozial gerechten
Marktwirtschaft. Nun liegt das
Programm vor. Aus der Region
Heilbronn-Franken haben übri-
gens Eike Bülow aus Heilbronn
und Jens Schmukal aus Ober-
sulmmitgearbeitet.Weitere Infos,
Ergebnisse sowie ein Film zum
Bürgerprogrammauf derWebsite
www.buergerforum2008.de. red

Migranten gesuchtDas Café In-
ternational, ein Arbeitskreis der
Bürgerbewegung Lokale Agenda
21Heilbronn, suchtMigranten,die
aus Osteuropa, der Türkei, Afrika
oder Südamerika nach Deutsch-
land gekommen sind. „Wirmöch-
ten Sie einladen an einen Runden
Tisch am 14. Oktober“, erklärt
WolfgangGeltz.Der inFragender
Nachhaltigkeit bewanderteMann
denktweit voraus. „Ich habe diese
Information jetzt schon herausge-
geben, da ja bald die Sommerferi-
en beginnen und viele Migranten
imUrlaub sind“, erklärt Gelz auf
Rückfrage. Zudem sei es nach sei-
ner Erfahrung sehr schwer, Mig-
ranten an einen Runden Tisch zu
bekommen, sei es wegen Angst,
Sprachschwierigkeiten oder we-
gen fehlendemInteresse.DerRun-
de Tischwäre aber eine gute Gele-
genheit, „einmalunsSchwabenzu
sagen, wo der Schuh drückt und
wasmanändernsollte“.Gute Idee.
Weitere Info: per E-Mail wolf-
geltz@t-online.de oder amTele-
fon, 07131 /399 298. kra

Pappenheimer Ein besonders raf-
finiertes und eindrucksvolles
Kunstwerk haben dieAchtkläss-
ler der Elly-Heuss-Knapp-
Hauptschule für die Schulkunst-
ausstellung in Heilbronn gebas-
telt. „Pappenheimer“: dreidimen-
sionale Figuren aus Tonpapier-
streifen – Streber, Sonnenanbete-
rin, Chiller, Gelangweilter, Stre-
cker.Bloß:Wer istwer?Das ist das
große Rätsel, vor dem der Kunst-
betrachter steht undmerkt, dass
er ganz anders als SchillersWal-
lenstein nicht sagen kann: „Ich
kennemeine Pappenheimer.“ ger

Aufgeschnappt
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